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Wien unter Druck gesetzt
Die Kleine Entente maßregelt Oesterreich wegen der Habsbnrgerpropagauda — Nationalsozialisten find vogelfrei

6Ü. Wien, 24. Juni.
Obwohl die österreichischen Behörden es

strenge geheimzuhalten versuchen und ins¬
besondere jede Presseveröffentlichung unter¬
drücken, Pfeifen es die Spatzen von den
Lächern, daß die Vor spräche der Ge¬
sandten der Kleinen Entente  am
Donnerstag beim Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß  sehr ernsten Charakter getragen hat.

' Die drei Diplomaten haben die Beschlüsse
oes Ständigen Rates der Kleinen Entente
auf der Bukarester Konferenz, die sich
-fegen die Propagierung der
Habsburger durch österreichische
Regierungsmitglieder  richten , mit¬
geteilt; der tschechoslowakische Gesandte hat
darüber hinaus ernste Vorstellungen wegen
der von Erzherzog Anton  in Wien mit
großem Tamtam erösfneten Ausstellung
„Von Rudolf von Habsburg bis
heute"  an den Bundeskanzler gerichtet.

Um von diesen diplomatischen Schwierig¬
keiten und von den sich hartnäckig erhalten¬
den Krisengerüchten abzulenken, wird von
der Regierungs -, insbesondere aber von der
Heimwehrpresse, eine
verschärfte Hetze
gegen die Nationalsozialisten
entfaltet . Vor allem jene Verbünde, die Ver¬
bindungen mit dem Reiche pflegen, haben es
ihnen angetan . So sind Träger aber auch
Trägerinnen des Abzeichens des Deut¬
schen Turnerbundes  vor den Bru - ,
talitüten der Heimwehrhorden kaum mehr
sicher. Das Organ der Ostmärkischen
Sturmscharen des Unterrichtsministers Dr.
Schuschnigg  wieder hetzt in der übelsten
Weise gegen den D. u. Oe. Alpenverein
und fordert die „Gleichschaltung" der öster¬
reichischen Sektionen, weil „die Hüttengebiete
oes Alpenvereins braune Oasen in Oester¬
reich" geworden seien. 28 Richter des Wiener
Landesgerichtes, die gegen die Aufhebung der
Unabsetzbarkeit der Richter Einspruch erhoben
haben, wurden entlassen; als Hausdurch¬
suchungen nationalsozialistische Literatur , die

^ zum größten Teile schon lange vor dem Ver¬
bot der NSDAP , beschafft worden war , zu¬
tage förderten , wurden Strafverfahren gegen
sie eingeleitet.

Indessen können die marxistischen Terror¬
gruppen ihre Sprenganschläge fast ungehin¬
dert fortsetzen. In Wien  explodierten , er¬
heblichen Schaden verursachend, in der Nacht
zum Samstag vier Sprengkörper , die einen
Polizeistabshauptmann und einen Bank¬
beamten schwer verletzten. Auch in Ernst-
brunn (Niederösterreich ) und in Tw eng
(Kärnten) erfolgten Anschläge. Dafür wur¬
den neun Nationalsozialisten aus Gaming
Miederösterreich) zu 5V- und 5 Jahren
schweren Kerkers verurteilt , weil sie Fern-
fprechleitungen beschädigt hatten , indes
Rädelsführer des marxistischen Februarauf-

r standes, die viele Menschenleben auf dem
, Gewissen haben, mit einfachen Kerkerstrasen
! 'wn sechs bis acht Monaten davonkommen.

M Aussichtslosigkeit des Kampfes gegen
en Nationalsozialismus

wird aber trotzdem heute schon von aller
W-lt eingesehen. So schreibt der Bericht¬
erstatter der tschechisch-jüdischen „Prager
Presse", des deutschgeschriebenen Organs des
tschechoslowakischen Außenministers Dr.
Benesch,  in einem Aussatz, der großes
Aussehen erregt hat , u. a ., daß die national¬
sozialistische Partei in Oesterreich tatsächlich
durch eine oppositionelle Bewegung in der
letzten Zeit gestärkt wurde , die immer
breitere Schichten umfaßt und
eine Art passiver Resistenz

t gegenüber der Staatsgewalt
. durchführt. Heute ist die ganze Oppositions¬

bewegung in Oesterreich, obwohl sich in ihr
die Mitglieder der ehemaligen nationalsozia¬
listischen Partei befinden, keine — auch nicht
organisatorisch — reine Hakenkreuzbewegung
mehr, sondern in ihr steckt eine Reihe ande¬
rer Elemente. Von iraendeiner Uni¬

versalität der Vaterländischen
Frontkann manüberhauptnicht
sprechen.  In Oesterreich verstärkt
sich Heu tederBoykottder Haupt¬
quellen der öffentlichen Einnah¬
men,  wie z. B. der Erzeugnisse der Tabak¬
regie, und dieser Schützengravenkrieg, der
vollkommen legal und auf den verschieden¬
sten Sektoren der Wirtschastsfront geführt
wird, ergreift auch die Schichten der ehe¬
maligen Sozialdemokraten und die breiten
Massen der Arbeiter. Gerade deshalb wird
die stille Unterwühlung der
materiellen Grundlagen der
ö st erreich , öffentlichen Wirt¬
schaft,  an der alles, was oppositionell ist,
arbeitet , eine viel breitere Angelegenheit als
eine bloße Regelung des Verhaltens zwischen
reichsdeutschen und österreichischen offiziellen
Kreisen. Die Ursache der Unruhe in Oester¬
reich liegt nämlich viel tiefer. Auch für
das stärkste und beste Regime
würde es recht lange dauern , be¬
vor es sich mit dem passiven

Vr. Goebbels WM
Der Gauvaetettag in Me«

-Essen, 24. Jum
Der erste Gauparteitag des Gaues Essen

der NSDAP , nach der Machtergreifung , der
am Samstag und Sonntag in festlichem
Nahmen und mit zahlreichen Kundgebungen
in den Städten Essen, Duisburg -Hamborn,
Mülheim und Oberhausen stattfindet und
dem die Teilnahme des Stellvertreters des
Führers , Reichsminister Heß, des Reichs¬
propagandaministers Dr . Goebbels und des
Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley, ein« ganz besondere Bedeutung gibt,
erhielt seinen Auftakt am Samstag nach¬
mittag mit der we st deutschen Frauen¬
tagung,  zu der sich in den Ausstellungs¬
hallen des Essener Grugageländes viele
Tausend Mitglieder der NS .-Frauenschast,
des B. d. M., des Frauenwerks und des
Frauenarbeitsdienstes auch aus den Nach¬
bargauen eingefunden hatten und bei der
die Reichsführerin der NS .-Frauenschast,
des deutschen Frauenwerks und des Frauen¬
arbeitsdienstes , Frau Scholz - Klink,
sprach. Aus dem Flughafen Essen-Mülheim
war unterdessen um 17 Uhr Reichspropa¬
gandaminister Dr . Goebbels  mit seiner
Begleitung eingetrossen. Dr . Goebbels schritt
die Front der zu seinen Ehren ausmarschier¬
ten Abteilungen der SA ., des Feldzäger-
korps und der SS . ab und fuhr dann unter
dem Jubel der Menschen, die in den sahn««-
geschmückten Straßen Spalier bildeten, übe«
Mülheim nach Duisburg , wo er den größten
Binnenhafen der Welt während._ einer
Dampserrundfahrt besichtige.

Mit zwei gewaltige» Kundgebungen und
anschließender Sonnenwendfeier endete der
erste Tag des Parteitages des Gaues Esten der
NSDAP . Schon zeichneten sich, Silhouetten
gleich, im Lichte der untergehenden Sonne die
Fördertürme und Schlote am Horizont ab, als
auf dem Duisburger Stadion sich Tausende
und aber Tausende von Menschen, die Hitler¬
jugend, der BdM ., versammelten, um den
Reichspropagandaminister Dr . G oebbsls
zu hören.

Die Zeiten, erklärte
Dr . Goebbels,
sind Vorbei, da wir nur Objekt der
Welt Politik  waren . Die Welt soll nicht
glauben, daß sie durch eine auf lange Sicht an¬
gelegte Zermürbungspolitik einen Keil zwi¬
schen Regierung und Volk treiben könnte.
Wenn das deutsche Volk vor die Welt hintritt
und fordert, daß die Welt entweder entspre¬
chend ihrer Zusage im Versailler Vertrag ab¬
rüstet oder Deutschland ein ihr gleiches Waf¬
fenniveau zusagt, so kann die Welt darauf
nicht zur Antwort geben: das bedeute ds»

LLlverpanv eines großen Teiles
der österreichischen Bevölkerung
Rat weiß,  welche stumm den innerpoli¬
tischen Versuchen der Regierung zusehen und
ohne Aktivität die Entwicklung der kommen¬
den Dinge abwarten wird.
In Frauenkleidern und mit Ochsenziemern
gegen Nationalsozialisten

Der Sicherheitsdirektor von Oberösterreich
Freiherr von Hammerstein - Equord
hat mit Verordnung vom 13. Juni 1934 ver¬
fügt: „Die aufzustellenden Ortswehren
werden außer mit Waffen auch mit
Ochsenziemern ausgerüstet.  Wer¬
den an irgendeinen: Orte nationalsoziali¬
stische Propagandaversuche festgestellt, dann
sind sofort 10 als Nationalsozia¬
listen bekannte Ortsbewohner
f e stz u n e h m e n , an Bäume zu bin¬
den und von der Orts wehr so
lange zu schlagen , bis sie zu-
sammenbreche n."

in Wen «nd Salle
Krieg. Es gibt i n"E uropa kein Volk,
das eine so tiefe und wahrhafte
Sehnsucht nach Frieden besitzt,
wie das deutsche.  Wir treten den Staats¬
männern autoritär regierter Völker Auge in
Auge gegenüber, und ich glaube, wenn der
Führer in Venedig mit dem Duce des italieni¬
schen Volkes zwei Tage Zwiesprachehielt, daß
dabei mehr herausgekommen ist als auf 5 bis
6 internationalen Wirtschafts- oder Ab¬
rüstungskonferenzen zusammen.

Dr . Goebbels  wandte sich dann entschie¬
den gegen die Unbelehrbaren im
Lande.

Die Ziele, die wir uns gesteckt haben, wer¬
den erreicht werden. Es wird sich einmal über
der Vielheit der Meinungen eine tatbereite
deutsche Volksgemeinschaft erheben. Es Wer¬
deneinmal die auch haute n o ch-v o r-
handenen sozialen Spannung -e«
in einem gegliederten deutschen
Wirtschaftsleben aus münden.  E8
werden die Streitigkeiten zwischen den Kon¬
fessionen einmal im geistigen undreli-

iösen Frieden  und in der A«ssöhM«y
er einzelnen Kirchen beendet sein. Es wird

einmal aus der Lethargie und aus der Er¬
schlaffung, aus der Ohnmacht und WaffenlHg-
keit sich ein einiges und selbstbe¬
wußtes deutsches Volk  erheben . Auf
die Schultern der deutschen Jugend werden
wir einmal das Reich und sein Schicksal legen.
Ihr wird es dann Vorbehalten sein, das Werl
zu vollenden, Deutschland wieder als Kultur«
und Machtnation in den Kreis der anderer
Völker zurückzuführen.

225vvv Volksgenossen erleben
die Feier in Salle

Halle, 24. Juni.
Reichsminister Dr - Goebbels  sprach am

Freitagabend auf dem ersten deutschen Thing¬
platz in den Brandbergen bei Halle. Der Tag
in Halle gestaltete sich zu einer der größten
Kundgebungen — wenn man von den Riesen-
aufmarschenauf dem Tempelhofer Feld absieht
— im Reiche überhaupt . 160 000 Kämpfer
Waren gemeldet, aber etwa 225 000 waren her¬
beigeströmt, um Dr . Goebbels, der zum ersten¬
mal wieder seit der Machtergreifung in Halle
sprach, zu hören. Die Stadt selbst war wie aus¬
gestorben. Aus weitester Umgebung waren die.
Menschenmaffen in allen nur erdenkbaren Ver¬
kehrsmitteln nach Halle gekommen. Immer
wieder wurde bei der An- und Abfahrt der
Kraftwagen des Ministers von Menschen¬
massen eingeschloffen, die den Fahrdamm trotz
aller Absperrungsmaßnahmen immer von
neuem eroberten und überfluteten, um den
Kraftwagen zum Halten zu bringen. Der ganze
weit.« Talkessel des Thingplatzes. der mit seiner

Festspielstätte nach den Worten des Ministers
zu den schönsten in Deutschland gehört, war
bis zum Kamm der ihn umgebenden Höhen¬
züge herauf von den riesigen Kolonnen der Auf¬
marschierten besetzt. Zu ihnen sprach nach kur¬
zer Begrüßung durch den Gauleiter Staatsrat
Jordan  Reichsminister Dr . Goebbels in
IVestündiger Rede.

Dr . Goebbels führte u. a. aus : „Jedermann
weiß, daß uns große Aufgaben gegeben sind,
für die es sich zu leben verlohnt, daß wir einen
Teil dieser Aufgaben schon gelöst haben, und
daß wir mit der Lösung der übrigbleibenden
bereits begonnen haben. Wir sind nicht stärker
geworden an Waffen. Wir sind stärker gewor¬
den an geistiger Kraft , Stärke, Zucht und
männliche Lebenshaltung sind in Deutschland
wieder zum öffentlichen Merkmal unserer na¬
tionalen Existenz geworden und diese Nation
hat trotz eines fast entmutigenden Mangels an
materiellen Waffen den Mut gehabt, der Welt
entgegenzutreten und ihr unabänderlich das
Recht auf Ehre und Gleichberechtigunganzu¬
melden. Dieses Deutschland weist von sich den
Gedanken, mit seinen Sorgen die Welt zu be¬
lästigen. Dieses Deutschland ist stolz darauf,
daß es sich selbst hilft. Diese Nation ist fest ent¬
schlossen, ihr nationales Lebensrecht zu wahren
und zu vertreten.

Wir sind der Ueberzeugung, daß wir eine
große Ausgabe zu erfüllen haben, die an den
Grenzen des Reiches nicht aufhört . Wenn das
nationalsozialistische Deutschland das Recht auf
Waffen proklamiert, dann tut es das nicht, um
einen neuen Krieg zu provozieren. Wir sind
der Meinung , daß ein wehrloses Deutschland
inmitten einer gerüsteten Welt geradezu eine
Aufreizung zum Kriege sein muß. Und der
Sache des Friedens ist auch nicht gedient mit
pietistischen Redensarten . Wir wissen, daß wir
manchmal Anstoß erregt haben, weil wir die
Wahrheit sagten. Die Welt kann uns aber nicht
zwingen, zu lügen, weil andere lügen."

Das Verhalten des Auslandes , fuhr Dr.
Goebbels fort, beruhe auf der offenbar noch
immer vorhandenen Einschätzung des neuen
Deutschlands nach den Erfahrungen , die man
mit den Regierungen des alten Systems
machte. Die Methoden würden sich aber ändern,
wenn man wisse, aus welchem anderen Holze
die Männer des neuen Reiches geschnitzt sind.
Die Zeiten seien vorbei, in denen deutsche Re¬
gierungen vor jedem Diktat kuschten. Niemals
wieder werde die deutsche Unterschrift unter
einen Vertrag gesetzt werden, den zu halten das
deutsche Volk nicht in der Lage sei. Unlogisch
sei die Sorge des Auslandes , Deutschland
könne in fremden Ländern nationalsozialistische
Propaganda treiben. Jedes Land müsse die
ihm gemäße politische Entwicklung durchleben
in seinem eigenen Tempo. Deutschland sei
glücklich über den Vorsprung, den die national¬
sozialistische Revolution ihm in der europäi¬
schenEntwi cklung gegeben habe. _ .

Fest der deutschen Schule
Die großen VDA.-Kundgebungen dieses Jahres

Berlin , 24. Juni.
Auch in diesem Jahre wird wieder im ganzen

Reiche das Fe st der deutschen Schule,
das sich mit seinen großen Veranstaltungen
überall erfolgreich durchgesetzt hat, als Tag
des deutschen Volkstums  begangen.
Alle Deutschen drinnen und draußen, vor allem
die junge Generation im Bereich der deutschen
Erziehungspflege, soll sich an diesem Tage in
die Gemeinschaft des Volkes,  in die
artgebundenen Formen edelster deutscher Fest¬
lichkeit einfühlen- Unter Teilnahme aller Be¬
völkerungskreise wird sich dieses große VDA.-
Fest entfalten, das ein Gegenstück zu dem
großen Volksdeutschen Gesamtaufmarschder all¬
jährlichen VDA.-Pfingsttagung bildet.

Reichsinnenminister Dr . Fr ick hat in
einem besonderen Erlaß an die Landesregie¬
rungen auf die Bedeutung dieses wichtigen
Festes und sein Gelingen vor allem im ver¬
gangen Jahre hingewiesen und die Behörden
ersuchen lassen, die Kundgebung nach Kräften
zu fördern und dem VDA. schon bei den Vor¬
arbeiten jede Unterstützung zu gewähren. Der
Tag des deutschen Volkstums findet im Sep¬
tember statt, in Süd - und Westdeutsch-
land wegen der Sommerferien
schon Mitte Juli . " —



Srtft fßr den Erlaß .
tzaa NtttiebSordnungea verlängert

Nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit soll in allen Betrieben der privaten
Wirtschaft, in denen in der Regel mindestens
20 Arbeiter und Angestellte beschäftigt sind, bis
zum 1. Juli eine den Vorschriften des Gesetzes
entsprechende Betriebsordnung vom Führer
des Betriebes nach vorheriger Beratung im
Bertrauensrat erlassen werden. Viele Unter¬
nehmer haben sich aber noch nicht in dem Maß
mit den Vorschriften und dem Geiste des neuen
Gesetzes vertraut gemacht, daß bis zu dem ge¬
nannten Zeitpunkt die ordnungsmäßige Durch¬
führung des Gesetzes gewährleistet erscheint.
Der Reichsarbeitsminister hat sich daher im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts¬
minister veranlaßt gesehen, die gesetzte Frist
einmalig um drei Monate zu ver¬
längern.  Er geht dabei von der Erwartung
aus, daß es bis dahin jedem Führer eines Be¬
triebes möglich ist, die wenigen wichtigen Be-
stimmungen einer Betriebsordnung entspre¬
chend den Vorschriften des dritten Abschnittes
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit im Geiste wahrer Betriebs- und Arbeits¬
gemeinschaft ohne die Krücken sogenannter
„Musterbetriebsordnungen" selbständig festzu¬
legen.

Wenn anläßlich des Versagens mancher Be¬
triebsführer einzelne Treuhänder gewisse Richt¬
linien für den Erlaß von Betriebsordnungen
herausgeben mußten, so sollen damit keines¬
wegs deren Bestimmungen den einzelnen Be¬
trieben aufgedrängt werden. Sie sind nicht bin¬
dend und bedeuten keine Anweisung- Die
Führer der Betriebe werden viel-
mehrimVertrauensratzuprüfen
haben , wie weit ihr ., Uebernahme
den Bedürfnissen des Betriebes
entspricht . Abgesehen von den
Treuhändern der Arbeit steht nie¬
mandem ein Einfluß auf die Ge¬
staltung der Betriebsordnungen
z u. Jeder Betriebsführer nutze daher die noch¬
mals gewährte Zeitspanne zum baldigen Erlaß
einer eigenen Betriebsordnung aus.

Die Fristverlängerung für den Erlaß von
Betriebsordnungen bedingte noch eine weitere
Terminverlegung. Rach einer Anordnung des
Reichsarbeitsministers vom 28. März 1934
gelten die am 30. April 1934 laufenden Werk-
(Firmen -) Tarifverträge noch bis zum 30. Juni
1934  als Tarifordnungen weiter, soweit sie
nicht schon vorher durch eine Betriebsordnung
(Dienstordnung) oder durch Anordnung des
Treuhänders aufgehoben werden. Eine neue
Anordnung des Reichsarbeitsministers spricht
nunmehr ihre Weitergeltung bis zum 30. Sep¬
tember 1934  mit der vorgenannten Einschrän¬
kung aus.

AMmM am 28.Wat
Berlin , 24. Juni.

Tie Reichsregierung hat angeordnet, daß
zum Zeichen der Ablehnung des
vor 10 Jahren beschlossenen Dik¬
tats von Versailles und zum Aus¬
druck der Trauer , daß das deutsche
Volknochimmerunterdemharten
Druck dieses Diktats steht,  am Don¬
nerstag , dem 28. Juni 1934, sämtliche
D i e n stg eb  ä ud  e des Reiches, der Länder,
der Gemeinden sowie die Gebäude der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts und der öffent¬
lichen Schulen Halbmast flaggen.  Diese
Anordnung wird hiermit den Behörden amt¬
lich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß
eine schriftliche Mitteilung der Anordnung an
sie nicht ergeht.

Vorbereitung der Saarabftimmung
Sreilaffurrg der politische« HSstlinge

Saarbrücken , 24. Juni.
^ie Negierungskommission hat am Sams¬

tag dem Landesrat eine A innestievor -
läge für politische Vergehen  m,
Saarqebiet zuqeleitet. Die Vorlage , du
voraussichtlich schon am Mittwoch nächster
Woche vom Landesrat angenommen werden
wird und am 1. Juli in Kraft treten
soll gliedert sich in drei Abschnitte. Lw er¬
streckt sich sowohl auf rein politische -Straf¬
taten als auch auf Straftaten aus wirt¬
schaftlicher Not.

Was die politischen Straftaten
anlangt , so werden Strafen , die bei Inkraft¬
treten der Verordnung rechtskräftig erkannt
und noch nicht verbüßt sind, erlassen, wenn
sie in Geldstrafe oder in Freiheitsstrafe bis
zu 5 Jahren , allein oder auch nebeneinander,
bestehen. Freiheitsstrafen von längerer Dauer
werden zunächst um 5 Jahre gemildert und
die Reststrasen dann auf die Hälfte herab¬
gesetzt. Dabei tritt an die Stelle von Zucht¬
haus Gefängnis.

In einer der Verordnung beigegebenen
Denkschrift wird darauf hingewiesen, daß mit
dem Beginn der Tätigkeit der Abstimmungs¬
kommission ein wichtiger Zeitabschnitt für
die Vorbereitung der Volksabstimmung an-
süngt. Eine der wesentlichsten Voraus¬
setzungen für eine ordnungsmäßige Abwick¬
lung der Abstimmung sei die Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung . Die Negie-
runaskomnstssion habe den dringenden

Wunsch, in der Erfüllung dieser Aufgaben
von der gesamten Bevölkerung unterstützt zu
werden. Die Verordnung werde erlassen,
um nach Amtsantritt der Abstimmungs¬
kommission einen Zeitabschnitt der öffent¬
lichen Befriedung einzuleiteu. In Grenz¬
fällen sollten die Bestimmungen der Vorlage
nicht engherzig angewendet werden.
Empfang der Saarfrauen ^
durch den Führer und den Vizekanzler

Für die zurzeit in Berlin  weilenden
Frauen aus dein Saargebiet fand Samstag
vormittag eine Veranstaltung der NS .-
Volkswohlfahrt bei Kroll statt . Für den zu¬
nächst durch wichtige Besprechungen am Er¬
scheinen verhinderten Führer richtete der
Saarbevollmüchtigte der Reichsregierung,
Vizekanzler von Pa Pen herzliche Worte
an die Saarfrauen . Nach bewegten Dankes¬
worten der Führerin , Frau von Vope-
lius (Sulzbachs wurde dem Vizekanzler
ein in Silber gefaßtes Stück
Saar kohle als Gabe desSaar-
landes an den Führer  überreicht.

Im Anschluß an die Veranstaltung bei
Kroll empfing der Führer zusammen mit
dem Saarbevollmächtigten im Garten der
Reichskanzlei die Frauen , die ihn stürmisch
begrüßten . Mit herzlichen Worten gab der
Führer seiner besonderen Freude über den
Bestich Ausdruck.

Der dritte Seutschlandfliegertag
Die Dentschlandflieger gingen am Sams¬

tag früh zwischen5 und 6 Uhr mit 95 Ma¬
schinen aus die dritte Tagesetappe, die das
Feld diesmal nach dem Westen und Norden
des Reiches führt . Zu den am Freitag ge¬
flogenen Maschinen sind die am Tage vorher
herausgezogenen Maschinen des Rheinland-
Verbandes wieder hinzugekommen, nachdem
einige technische Schwierigkeiten behoben wor¬
den waren. Im Augenblick sind also 22 ge¬
schlossene Verbände ans der Strecke.

Auf dem ersten Zwangslandeplatz in
Goslar  ging die erste Kerte deS Berliner
Fünfergeschwaders, die unter Führung von
Kapitän Christiansen  steht , um 7.04
Uhr über das Band , nachdem schon vorher
die Staffel ä- II Berlin um 6.18 Uhr mit
großen : Vorsprung  Goslar erreicht
hatte . Nach und nach trafen dann auch die
anderen Verbände ein.

Das Wetter ist nicht auf der" ganzen
Strecke günstig. Besonders über denn Harz
und dem Weseröergland hatten die Piloten
mit Sturmböen und heftigen
Gegenwinden  zu kämpfen.

Die letzten Teilnehmer am Teutschland-
flug sind um 9.06 Uhr vom Kluabaien Kos¬
lar gestartet. Es war der Verband der
Fluguntergruppe I Berlin mit sieben
Klemmslugzeugen.

Der Wendepunkt des dritten
Tages  war Schwerin. Tort überflogen
als erster Verband zwei Flugzeuge der
Fliegeruntergruppe Berlin I das Zielband,

Als erste erreichten die von Ministerialrat
Geyer  geführten Maschinen den Flughafen
Tempelhof. Die beiden Flugzeuge flogen fast

ohne Aufenthalt die ganze Strecke durch und
trafen bereits um 13.54 Uhr wieder in
Tempelhof ein.

Ihnen folgten um 14.47 Uhr drei Fieseler-
Mafchincu, um 15.41 Uhr die drei BFW . der
Bayern , um 16.01 Uhr die aus drei Ma¬
schinen bestehende Magdeburger Staffel , um
16.07 Uhr ein Fünferverband , und zwar die
Focke-Wulfs-Toppcldecker aus Bremen, um
16.45 Uhr die Hannoveraner -Staffel auS
drei Flugzeugen bestehend und schließlich um
17.01 Uhr der Siebeuerveroand , die Heinkel-
DoPPeldecker der ostpreußischen Flieger.

Leider ereignete sich im Laufe des
Tages ein U n g l ii rks f a l l.

Ein Wettbcwerbsflugzeug des Braunschwei¬
ger Verbandes 8 I stürzte wahrscheinlich
infolge einer Motorstörung  in der
Nähe von Melle  bei Bielefeld ab. Der
Orter Haaris  fand hierbei den Tod.
Der Flieger Wiswedel  wurde verletzt
in das Krankenhaus Melle eingeliesert.

Ferner ist ein Ausfall  zu verzeichnen.
Eine Maschine der N h e i n st a f f e l , die
Gerner - Doppeldecker  fliegt , mußte
bei Hadersleben  wegen Vergaser-
stö r u n g notlanden und kehrte um,
da ein Weiterflug nicht lohnt ; denn in den
Wettbewerbsbestimmungen ist festgelegt, daß
sin Verband nur s o weit gewertet wird,
wie er die Ziellinie eines Zwischenlande¬
platzes überflogen hat . Wenn also ein Flug¬
zeug einmal gefehlt hat , ist es damit end¬
gültig ausgeschieden und der Verband um
eine Maschine verringert.

Der dritte Tag des Deutschlandfluges
nahm bis auf den Todessturz einen nor¬
malen Verlauf . Die sämtlichen Formatio¬
nen kamen gut über die Strecke, trotzdem
am frühen Morgen heftige Gegen-
winde  zu überwinden waren . Bis zu«j
Abend gegen 19 Uhr waren in Berlin 15
von den morgens um 5 Uhr gestarteten 2L
Verbänden eingetrosfen. Die Strecke des
dritten Tages bot fliegerisch keine be¬
sonderen Schwierigkeiten.

Gegen Abend des dritten Tages gab die
Wettbewerbsleitung das Punktwertungs-
ergebnis des dritten Tages bekannt, dessen
Ausrechnung durch die schwierige Aus-
Wertung der am zweiten Flugtag eingelegten
Aufgaben für die Beobachter sehr lange
Zeit in Anspruch genommen hatte.

Es ist bei Betrachtung des Ergebnisses
sehr interessant festzustellen, wie sich die
Einschaltung dieser Orterausgaben aus¬
gewirkt hat . Während am Schluß des ersten
Tages , wo rein fliegerische Anforderungen
gestellt wurden , sich die größten  Staffeln
an die Spitze der Wertung setzen konnten,
wurde das Feld bei der Wertung des zwei¬
ten Tages vollkommen durchein¬
ander  g e w o r f e u. An der Spitze der
Wertung steht nach dem Ergebnis des zwei¬
ten Tages die ans drei Maschinen bestehende
Staffel der Hannoveraner mit 724
Punkten.

Für den vierten Streckenflugtag, der die
-Wettbewerber nach dem Süden des Reiches
mit dem Wendepunkt Berchtesgaden
führen wird , stehen 21 Verbände mit ins¬
gesamt 92 Maschinen zur Verfügung . Die
strecke des vierten Tages hat eine Länge
von 1248 Kilometer.  Sie führt von
V erlin  über Gera nach Bayreuth,
von dort über Regensburg nach
Ainring , von Ainring  über Rei¬
chenhall bis Berchtesgaden.  Dort
wird das Haus des Führers überflogen,
illeber Prien , München,  Bamberg geht
es dann zurück nach Berlin.

Der Führer sieht-ie
Deutschlandstieger

Obersalzberg, 24. Juni . Reichskanzler Adolf
Hitler , der am Samstag abend in Begleitung
seines Adjutanten , Gruppenführer Brückner,
und des Reichspressechefs der NSDAP , Dr.
Dietrich nach Haus Wachenfels auf dem Ober-
salzberg in Berchtesgaden begeben hatte , ver¬
folgte am Sonntag von der Terrasse seines
Hauses aus mit größtem Interesse die Flug¬
leistungen der Deutschlandflieger im Gebirge.
Als Beauftragter des Deutschen Luftfport-
verbandes war Flugkapitän Bieber airwesend,
der dem Führer über Einzelhcitcu des Flugs
Bericht erstattete. Gegen 9.30 Uhr erschien die
erste Flugstaffel des Deutschlandfluges vom
Flugplatz Ainring bei Reichenhall au den
Wendemarke am Lockstein bei Berchtesgaden
und nahm von dort aus Kurs zurück durch
das Achental. In majestätischem Flug bei
strahlendem Sonnenwetter folgte Staffel auf
Staffel und zog vorbei au den Felsenriesen
des Hochkalter durch die herrlichen Täler des
Berchtesgadener Landes.

Nachmittags traf Flugkapitän Ritter von
Grunbach, der Führer der zweiten Unter¬
gruppe, mit seinem Stäbe am Haus Wachen¬
fels ein und nborbrachte dem Führer einen
riesigen Strauß gelber und roter Rosen. Die
mit dem Hakenkreuz und dem Fliegerabzeichen
geschmückten Bänder trugen die Aufschrift
„In Dankbarkeit und Verehrung -die Teilneh¬
mer des Deutschlandfluges 1934 dem Führer.
Deutscher Luftsportverband ."

Roman von Klara Laidhausen.
llrheberrcchtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  Negensburg.

1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Lebhaft nickte Ilse . Waren nicht ihre Gedanken den
gleichen Weg gegangen ? „Wir schreiben uns immer noch
von Zeit zu Zeit . Auch sie ist allein geblieben . — Sie hat
ihr Studium in Zürich beendet und dann von dem größten
Lei! ihres Vermögens eine Kinderklinik in Luzern errichtet,
sie sie selbst leitet . Sie hat einen großen Ruf als Kinder-
irztin , und ist — wenigstens ihren Briefen nach — sehr
glücklich in m Berus . — Wenn die beiden sich doch noch
sinden kön.  en , Mütterchen !" — Unwillkürlich sprang ihr
sie vertrauliche Anrede wieder von den Lippen , die sie
irüher Frau Forstrat Hormann gegenüber stets gebraucht
hatte. — „Zwei so gute , großangelegte Naturen !"

Lächelnd blickten die klugen, lebhaften Augen der Älte¬
ren auf das heißgerötete junge Gesicht. „Es ist das Recht
Ihrer Jugend , noch an Wunder zu glauben , kleine Frau,"
sagte sie leise, „und wenn ich ehrlich sein soll, auch ich habe
jahrelang auf dieses Wunder gewartet und gehofft . —
Heute hoffe ich nicht mehr."

Gedankenvoll sah sie vor sich nieder . „Einmal , vor Jah¬
ren, bald nachdem wir dieses Häuschen hier bezogen hatten,
und als Franz ' Praxis unerwartet schnell groß wurde, da
fand ich beim Aufräumen in seinem Schreibtisch einen an
Ditha adressierten Brief . Mein Gott , was habe ich damals
alles erwartet , wie sehr gehofft , daß noch alles gut werden
würde ! Aber Franz hat den Brief nie abgesandt — er liegt
wohl heute noch an derselben Stelle ."

Erregt beugte Ilse sich vor : „Wenn man nachhelfen, sie
auf irgend eine Weise zusammenführen könnte . - ." doch
Frau Hormann hob abwehrend die Hand.

„Nein Kind , das Vorsehungspieken wollen wir lieber dem
Xsv-aLs« ^ senkt schließlich und »ndlickdoch

alle Menschenleben in der richtigen, für sie bestimmten
Bahn . Sie kennen ja wohl noch den Leibspruch meines
Mannes : Was kommt, kommt von oben. — 'Er ist auch der
meine geworden ."

Voll inniger Liebe blickte sie zu dem fast lebensgroßen
Ölbild über dem altertümlichen breiten Sofa hinüber , von
dem der prachtvolle, markante Jägerkopf des Forstrats her¬
übergrüßte . „Ich habe in diesem Wort immer Trost gefun¬
den und Mut zu tragen , was mir das Leben brachte."

In weicher Zärtlichkeit faßte Ilse nach den Händen der
alten Dame : „Sie haben so viel mitgemacht, seit wir uns
nicht mehr sahen, Mütterchen."

„Ja ich Habs unendlich viel verloren , mein liebes Kind,
meinen Mann und zwei blühende Söhne . Sie sind selbst
Gattin und Mutter und können wohl nachfühlen, was das
heißt . Aber jetzt wollen wir nicht mehr so viel Trauriges
sprechen, jetzt müssen Sie mir vor allen Dingen von Ihnen
erzählen ! Ich weiß ja noch gar nicht, wie es kommt, daß ich
Sie heute nun auf einmal bei mir in meinem Stübchen
haben darf ."

Bereitwillig willfahrte Ilse dem Wunsch der alten Dame,
bis ein leises Klopfen sie im Erzählen störte. Ein freund¬
liches, älteres Mädchen trat ein und begann nach höflichem
Gruß geschickt und geräuschlos den Teetisch zu decken.

„Meine treue Martha, " stellte Frau Hormann vor und
ordnete freundlich an : „Drei Gedecke, Martha , und eins
für die Kleine , zum Tee etwas Gebäck und ein paar Bröt¬
chen!"

„Ich habe alles schon vorgsrichtet, Frau Forstrat !" war
die bescheideneAntwort . „Darf ich den Tee bald bringen ?"

„Jederzeit, " nickte die Hausfrau . „Ich denke mein Sohn
und das Kleinchen werden gleich kommen."

„Ein nettes Mädchen!" bemerkte Ilse , als Martha das
Zimmer wieder verlassen hatte.

„Gewiß, " bestätigte Frau Hormann , „sie ist brav und
zuverlässig und ich bin froh, daß ich sie habe. Wissen Sie,
Kindchen, das alte Herz da drinnen funktioniert nicht mehr
uanr -ftn-wte es lall

und mehr andern Händen zu überlassen. Franz dringt
darauf , daß ich mich schone und ruhig halte , er will jetzt
sogar auch noch eine Hilfskraft für die Praxis engagieren,
um mich auch darin zu entlasten . Hübsch ist es ja gar nicht,
wenn man so nach und nach kaltgestellt wird , das dürfen
Sie mir schon glauben ! Und so einem Quecksilber wie mir
fällt das Stillhalten schon manchmal bitter schwer." — Ver¬
sonnen blickte sie vor sich nieder:

„Wir Menschen sind halt recht merkwürdige Geschöpfe! So
lang wir mittendrin stehen im Getriebe sehnen wir uns
nach Stille und Ruhe und seufzen ob der vielen Arbeit . Und
wenn dann das Alter kommt mit der großen Stille , dann
möchten wir am liebsten mit beiden Füßen zurückspringen
ins frischpulsierende Leben . Immer greifen wir am begehr¬
lichsten nach den Dingen , die uns gerade nicht erreichbar
sind statt das , was wir haben, zu schätzen und auszukosten.

Aber nun kommen Sie zum Teetisch, Aschen , ich philoso¬
phiere Ihnen sonst in meiner Geschwätzigkeitnoch das Blaue
vom Himmel herunter . Übrigens kommt da, wenn ich nicht
irre , auch Ihr Töchterchen!"

Jubelnd stürzte Klein Erika ins Zimmer , die beiden dicken
Händchen krampfhaft um einen Riesenblumenstrauß ge¬
klammert : „Sieh doch, Mutti , die Blumen alle ! So viel ich
mögen habe, Hab' ich pflücken dürfen für Dich, gelt Onkel
Doktor !" ^

„Natürlich, " lachte der, „und wir find dicke, dicke Freunds
dabei geworden !" — Es war eine fröhliche kleine Tafel«
runde, die der gemütliche ovale Teetisch um sich versammelt
sah. — Aber manchmal war 's doch in dem lebhaften Ge«
plauder über gemeinsam verlebte glückliche Tage wie ei« '
leises Anstoßen an unsichtbaren Ecken— so wie es ist, wen»
zwischen Menschen, die sich gut verstehen, etwas Unausge¬
sprochenes nach Aussprache drängt , etwas das totgeschwiegen
werden soll, und dazu viel zu stark in ihnen lebendig ist.

Bei Ilse war überdies noch etwas anderes , das sie plötz¬
lich nervös und zerstreut machte, so sehr sie sich auch bemühte^
unbefangen und heiter zu erscheinen.

" - ^ Fortsetzung folgt .) .



Aus dem Heimatgebiet
Laut Bekanntmachung im Staatsanzeiger

ist versetzt: Oberbahnhofsvorsteher Grauer
-von Neuenbürg (Hbf.) als Reichsbahnober¬
sekretär nach Reutlingen.

Eig . Wet :erdienst.  Warme Witte¬
rung bei zeitweiliger Neigung zu Gewittern.

Am/

Abschluß- er ReiAHchwimm-
woche

Hinsichtlich der Beteiligung von Schwim¬
mern und Schwinimerinnen einerseits und
Zuschauern andererseits darf ein Erfolg der
Werbung für das Schwimmen ohne weiteres
festgestellt werden. Insgesamt etwa hundert
Teilnehmer und die dreifache Zahl der Zu¬
schauer bedeutet genug. Die Vorführungen
und Wettkämpfe zogen sich über Erwarten
drei Stunden hin, da zweimal zur Unrechten
Zeit die Himmelsbrause in Betrieb trat , wo¬
durch alles unters schützende Dach gescheucht
wurde, während die Hitze u. angenehme Was¬
serwärme die Abhaltung des Schwimmens
durchaus begünstigte. Die Vorführungen zeig¬
ten, daß hier eifrig gearbeitet wird , obwohl
mangels ausreichender Geslegeuheit zum stän¬
digen Ueben noch manches in Hinsicht auf
Schwimmstil und Schnelligkeit zu tun bleibt.
Im großen Ganzen war es die Jugend , die
sich besonders vorteilhaft hervortat ; von meh¬
reren Jnngmännern sah man ausgezeichnete
Leistungen. Wir geben auch an dieser Stelle
der dringlichen Anregung Raum , daß eine
Holzplattform unter Wasser erstellt wird , da
mit auch Nichtschwimmerbaden können. In
ständigem Wechsel fanden Vorführungen und
Wettkämpfe statt. Zur ersten Art gehörten die
Trockenübungen der Mädchen, Badebetricb
der Grundschule, Rettungsschwimmen, Was¬
serspiele der HI . und Kleidevschwimmen. Un¬
ter den Wettkämpfen trat die große 4x100 m
Staffel Lurch die rege Beteiligung hervor ; zu
Len ursprünglich gemeldeten — Turnverein,
SA ., Motor -SA und Fußballverein — kamen
noch HI ., SA . Reserve und SA .-Reiter-
sturm ; die beiden letzten 3x100 m; die Motor-
SA . kam in 8.16,3 Min . auf den ersten Platz,
dicht gefolgt vom Fußballverein in 8.18,0 Min.
Eine 4x50 m Staffel gewann der BdM . ganz
überlegen. Die Schulwettkämpfe — immer
Volksschule gegen Realschule — brachten in
der 4x100 m Staffel der Knaben und in der
3x50 m Staffel für Mädchen der Realschule,
in der 2x50 m Staffel für Mädchen der
Volksschule den Sieg.

Möge die große Beteiligung für die Zu¬
kunft die Gewähr einer regeren Schwimmerei
sein, nicht nur bei der Jugend , sondern auch
bei den Erwachsenen und bei der Landbevöl¬
kerung, wo die Einrichtung eines Schwimm¬
beckens noch möglich ist. Die Weiterbildung
zum Rettungsschwimmer, die eine völlige Be¬

herrschung des Körpers verlangt , darf auch
nicht vergessen werden, damit der Zweck der
Schwimmwoche erfüllt ist.

Die Vorträge über brennende Fragen im
Umbruch der Zeit, die Volksmissionar Loß
von Stuttgart -Fellbach im Auftrag des Ev.
Gemeindedienstesvom Sonntag bis Donners¬
tag in der evang. Stadtkirche gehalten hat,
waren in Anbetracht der nebenhergehenden
Veranstaltungen sehr gut besucht. Ju packen¬
der Weise wußte der Redner die den heutigen
Menschen bewegenden Fragen zu behandeln.
Er zeigte in allen Vorträgen , daß die Einheit
von Nationalsozialismus und Christentum in
unserer Zeit nicht nur möglich, sondern eine
Forderung der Stunde sei. Der National¬
sozialist, der in der Sendung Adolf Hitlers
das große Geschenk Gottes erkenne und sich
in seinem Wandeln und Handeln Gott ver¬
antwortlich wisse, müsse sich mit dem echten
Christen, der von der Liebe Jesu ergriffen
mit den Kräften des Glaubens und der Liebe
seinem Volk dienen will, vereinigen in einer
Person . Das war der Gruudton , der durch
alle Vorträge ging . Es wäre zu wünschen
gewesen, daß das noch viel mehr Männer und
Frauen gehört hätten.

Noch im Rahmen des Sonnwendsugend-
festes trug der „L i e der kra nz " am gestri¬
gen Sonntag nach Beendigung des starkbesuch-
Nachmittagskonzerts eine Reihe von Volks-
gesängen  vor , auf Anreguug seines Chor¬
meisters Pg . Heiland  zugleich eine stim¬
mungsvolle S a a r ku n d geb n n g. Nach
Vortrag des Deutschen und Schwäbischen Sän¬
gerspruches folgten in zwei Abteilungen
„Freiheit , die ich meine", das Stratzburglied,
„Rosestock, Holderblüt ", „Das stille Tal ", „Hek-
kenröslein", „Schäferlc, wo willst du weiden?"
und „In einem kühlen Grunde ". Dann er¬
hielt die Zuhörerschaft die Liedergäbe zum
Deutschen Liedertag und sang gemeinsam mit
dem stattlichen Verein einstimmig „Waren wir
schreiten Seit an Seit " von M . Englert und
das Saarlied „Deutsch ist die Saar , deutsch
immerdar ". Die feinsinnig ausgewählten und
mit wärmster Empfindung vorgetragenen
Männerchöre fanden stürmische Zustimmung
und dankbaren Beifall der zahlreichen Zu¬
hörerschaft. Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied bildeten den weihevollen Abschluß. stl.

Langcnvrand. Am letzten Samstag abend
sprach Kreisleiter Böpple zn uns über Mies¬
macher und Nörgler . Er gab uns erneute
Kraft und Hoffnung , unverbrüchliche Treue
unserem Vaterland und unserem Führer zu
halten . Wir danken ihm nochmals herzlich für
seine Ausführungen.

Sommersonnenwende. Fest der Augen-
Ein herrlicher Tag , so schön wie ihn der

Juni bringen kann, mit lauter Sonnenschein,
klarer Luft und leichtem Wind war das Ge¬
schenk der Natur zum Fest der Jugend . Somit
konnte es planmäßig verlaufen, unterstützt
durch die Beteiligung der Einwohnerschaft,
die abends bei der Sonnwendfeier allgemein
war . so daß man wohl behaupten darf : Leim
Abschluß auf 'dem Marktplatz war ganz
Neuenbürg anwesend. Dieser Abschluß, so
kurz er geriet, bekam durch die dichtgedrängte
Menschenmengeim Schein der Fackeln, durch
die aus dem Dunkel leuchtenden Fahnen und
den gestirnten Himmel darüber , im Rahmen
der hohen Giebel etwas von dem allumschlie-
ßenden Massengofühl, das in unserer Zeit
nicht stark genug Herbeigeführt und betont
werden kann. Im engeren Raum läßt es sich,
wie das Beispiel dartut , auch in kleineren
Orten schaffen. Etwas anderes ist der Sinn
der Sonnwendfeier , die im engen Tal unge¬
achtet des malerischen Reizes der flammen¬
beleuchteten Hänge und Häuser nicht recht am
Platze ist, sondern die auf die Höhe gehört,
dem Himmel und der Unendlichkeit näher , da¬
mit Herz und Gemüt weit werden kann und
die Augen in die Ferne schweifen läßt , wo
gleiche»« Gesinnung am reinigenden Feuer
und Sonnenopfer ringsum die Einheit des
ganzen deutschen Vaterlandes zum Ausdruck
bringt.

Die Wettkämpfe- er Schuljugend,
dem im Dritten Reich geschaffenen Fest der
Jugend eingegliedert, fanden vormittags statt.
Draußen auf der breiten Wiese vor Rotenbach,
wo die Fahnen im Grün flatterten . Sie be¬
gannen , nach dem Marsch vom Schulhause
aus morgens um 8 Uhr . Die Unterklassen be¬
lustigten sich an Spielen , während die 11—15-
jährigen Buben und Mädels sich im Wettlauf,
Weitsprung und Ballwurf maßen, jeweils die
Altersklassen unter sich. Die Wettkämpfe der
Schulen wie auch nachmittags wurden unter
der Leitung von Lehrer H. Essig durchgeführt.
Um 11 Uhr marschierten die Kleinen wieder
ab und kurz darauf konnte Schulrat Reile
auch die Sieger bekanntgeben. Daß die Ge¬
samtleistungen recht gut waren , ergibt sich
daraus , daß außer 'den mit einem Gutschein
über ein Paar Turnschuhe bedachten Siegern
noch 42 Schüler mit einer Urkunde über gute
Leistung bedacht werden konnten.

Erste Sieger bei den Knaben : Volksschule:
Wacker, 46 Punkte , Walter Koch 47 P ., Emil
Ochner 57 P ., Kurt Heid 67 P . Realschule
Knaben : Renger 48 P ., Albrecht Lempp 60,
Erwin Hablizel 61 P ., Egon Krause 67 P .,
Stanger 64 P . Gemischte Mädchenabteilung
von Volks- und Realschule zusammen: je ein
1. Preis Marianne Gehring und Lore Seh¬
fried mit 52 P ., Waltraud Essich 48 P ., Gerda
Luz 46 P ., Hagenbuch 50 P ., Maria Frautz
und Emilie Gehring 49 P ., Anneliese Haderer
50 P .̂ Lore Bacher 50 P.

Jungarbeiter und Hitlerjugend
traten um 2 Uhr ebenfalls draußen auf den
Plan . Durch geschickte Eretuuilnitz .ffOann2-
Plan . Durch geschickte Einteilung der etwa
40 Wettkämpfer in drei Gruppen konnten die
Kämpfe in anderthalb Stunden durchgeführt
werden. Auch hier darf von durchweg recht
guten Leistungen gesprochen werden. Den
Siegern wurden Kränze überreicht, als sie
abends bei der Feier bekanntgegeben wurden.

Es sind dies in der Altersklasse ll:
1. Flaschnerlehrl. Kurt Maier , 2. Herm. Mül-
II: 1. Flaschner Kurt Maier , 2. Herm. Mül¬
ler (außerdem Urkunden an weitere 3 Teil».),
Alterskl. lll : Metzgerlehrling Fritz Fauth
(außerdem 3 Urkunden). Alterskl . IV: Metz¬
gerlehrling Karl Eberle (außerdem 3 Urk.).

Der Stadtlauf
und die Pendelläufc erregten schon im voraus
die Gemüter . Es gab Ueberraschungen, der
Verteidiger des Wanderpreises der Stadt , der
Fußballverein , wurde in schärfstem Kampf in
den beiden letzten Strecken von den Sprintern
des Turnvereins überholt , und mit einer Se¬
kunde Vorsprung ging der Schlußmann durch
das Ziel, während die Langstreckenläufer des
SA .-Motorsturms auf der ersten Strecke —
900 Meter — und des Fußballvereins auf der
zweiten—600 Meter — klar voraus liefen. Die
2500 m lange Strecke (Sensenfabrik — Turn¬
platz) wurde in 6,5 Min . durchlaufen. Die
zweite Ueberraschung brachte beim 4x75 m
Lauf auf dem Turnplatz die Endläuferin des
BdM ., die versehentlich vor dem Ziel am Wei¬
ßen Strich des Stadtlaufs stoppte und dadurch
den sicheren Sieg an die Turnerinnen abgab.
Die 4x100 m Staffel gewann als Entschädi¬
gung der Fußballverein vor dem Turnverein.

Die Preise in Gestalt von Plaketten wur¬
den ebenfalls abends überreicht.

Der Aufmarsch zur Sonnwendfeier
vom Maienplatz durch die Stadt nach der
Wiese bei der Kraftwagenhalle war sehr ein¬
drucksvoll durch die klare und geschlossene
Folge. Voran wie billig Hitlerjugend mit
Spielmannszug und Jungvolk sowie der
BdM . als die Festgeber des Tages, dann SA.
mit Kapelle, Kriegerverein usw., denen sich
auf dem Marktplatz die NS .-Kriegsopfer an¬
schlossen.

In großem Viereck, das den ganzen west¬
lichen Teil des Platzes einnahm, baute sich der
Zug auf . mehrere Reihen tief und verstärkt
durch die Hunderte von weiteren Zuschauern.
Mit dem Badenweilermarsch begann , als es
dunkelte, die Feier, deren bedeutsamer Auf¬
takt der Sprechchor „Revolution " war . Der
erste Höhepunkt der Feier war die Ansprache
des HJ .-llnterbannführers , der in seinen
Worten die ganze Begeisterung der Jugend
und die unbedingte Treue zum Führer zu
hinreißendem Ausdruck kommen ließ. Er be¬
tonte, daß nicht nur der Kampf gegen die
Mächte der Dämmerung und der Verknöche¬
rung eine Aufgabe der Hitlerjugend , der
neuen deutschen Jugend sei, sondern Viel mehr
noch die Arbeit der Schöpfung neuer Gestal¬
tungen aus einem unbeugsamen Willen zum
Aufbau, und daß die Hitlerjugend im Verein
mit den alten Kämpfern der Bewegung dem
Willen des Führers Ausdruck geben werde.
Diesem mit stürmischem Beifall aufgenomme¬
nen Bekenntnis folgte der Flammenspruch
und dann wurde der Holzstoß in Brand ge¬
setzt. Die züngelnden roten Flammen hatten
bald die Scheiter von innen heraus ergriffen
und sprühten in einer lodernden Glut zum
nächtlichen Himel empor, an dem der bleiche
Mond stand. Ergriffen schauten die vielen
Menschen in das Spiel der Flammen, das den
weiten Kreis und die Gesichter magisch über¬
flackerte. Eine Weile Schweigen. Dann bot
sich den Augen ein zauberhaftes Bild : ein
Sonnenradreigen , mit feierlichem Sang bei
Musikbegleitung von Mädchen und Buben ge¬
schritten — ein weiter Reisen von blühender
Jugend , dessen vier Speichen die Buben dar¬
stellten, der sich langsam um das lodernde
Feuer drehte. Die Siegerverkündigung durch
Schulrat Reile mit anfenernden und anerken¬
nenden Worten , das Gelöbnis des Jungvolk¬
führers zum Dienst am Vaterland im Geist,
der Kämpfer des Weltkrieges und außerhalb
der Grenzen des Reiches, das HJ .-Fahnen-
lied und ein Sprechchor erweiterte die Feier
zum erhebenden Ereignis für alle Anwesen¬
den. Der Abschluß fand nach dem Rückmarsch
auf dem Marktplatz statt : Deutschland- und
Horstwessellied, einige Worte und das Treue¬
gelöbnis.

^ ^ «MRSIAP-MchrWe»
Reichs st urmfahne.  Dringende Auf¬

forderung. Die mit der Einziehung der Ber-
kaufsbeträgeBeauftragten haben die verein¬
nahmten Summen sofort, heute noch, in der
Geschäftsstelle des „Enztälers" zur Weiterlei¬
tung abzuliefern. Dieser Mahnung ist un¬
bedingt Folge zu leisten!

NSG . „Kraft durch Freude" Kreis Neuen¬
bürg. An die Ortswarte: Urlauberzug von
Hannover. Nach telefonischer Mitteilung sind
im Kreis Neuenbürg vom 8. Juli bis 15.
Juli etwa 500 Arbeitskameradenvon Han¬
nover unterzubringen und zu verpflegen. Die
Quartier - und Verpflegungsmöglichkeit für
diese Urlauber ist von den Ortswarten , welche
mindestens 50 Urlauber örtlich unterbringen
und verpflegen können, baldmöglichst an das
Kreisamt zu melden. Der Tagespreis bleibt
derselbe wie bei den Urlaubern von Schles¬
wig-Holstein.

Tonfilmwagen. Unser Tonfilmwagen wird
vom Gauamt in den kommenden 14 Tagen
im Kreis Neuenbürg eingesetzt und zwar in:
Sprollenhaus am 25. 6., Enzklösterle 26. 6.,
Höfen 27. 6., Calmbach 28. 6., Wildbad 29.6.,
Gräfenhausen 2. 7., Feldrennach (Conweiler)
3. 7., Dobel 4. 7., Loffenau 5. 7., Herrenalb
6. 7. Zur Vorführung kommt jeweils ein
Tonfilm mit Beiprogramm . Spielzeit 2 Std.
Nach Bestimmung des Aufführungslokals hat
der Ortswart mir Zu melden, welches Lokal
bestimmt ist und wieviel Personen dieses auf¬
nehmen kann. Anschrift: Kreisamt der NSG.
„Kraft durch Freude" Wildbad, Ludwig-See-
gerstraße 3. Der Kreiswart.

Sporttag des Bannes 126 in Freudenstadt

Samstag 30. Juni und Sonntag 1. Juli
veranstaltet der Bann 126 (Schwarzwald) in
Freudenstadt einen Sporttag . An diesem
Banntreffen nehmen alle Führer vom Ka¬
meradschaftsführer ab teil. Außerdem stellt
jede Gefolgschaft drei Mannschaften zu je vier
Mann für den Volkssportkampf. Am Sams¬
tag abend veranstaltet der Unterbann Freu¬
denstadt (IV/126) eine Kundgebung in der
Stadthalle , wobei Bannführer Waidelich spre¬
chen wird. Am Sonntag morgen werden die
Volkssportkämpfe erledigt. Am Nachmittag
geht der Kampf um die Bannmeisterschaften
in Hand - und Fußball vor sich. Die ganze
Veranstaltung findet unter Mitwirkung des
Turnkreises 8 der DT . statt, die ihre Kräfte
in anerkennenswerter Weise zur Verfügung
stellt.

Empfang der Holfteiner Urlauber
Neuenbürg, 25. Juni.

Neuenbürg kommt auf den Geschmack; wenn
am Samstag abend die gesamte Einwohner¬
schaft „Kraft durch Freude" eintrafen . Es war
waren es gestern morgen nicht viel weniger,
als 280 Urlauber aus Holstein der Gemein¬
schaft„Kraf durch Freude" eintrafen . Es war
schnell bekannt geworden, daß nicht der eigent¬
liche Urlauberzug , sondern der fahrplan¬
mäßig um 10.46 Uhr eintreffende Zug die
Neuenbürger Gäste brachte, und so stand der
Bahnsteig des Hauptbahnhofs gedrängt voll,
da außer dem offiziellen Empfangsausschuß,
bestehend aus Vertretern der Ortsgruppe der
Partei , der KdF. usw. der staatlichen und
städtischen Behörden auch die SA . samt Musik
und sonst noch viele Bewohner dabei sein
wollten, wenn unsere lieben Volksgenossen,
nicht zu vergessen die erfreulicherweise sehr
zahlreich vertretenen Volksgenossinnen „aus
dem hohen Norden" zum ersten Mal die frem¬
den Berge und Wälder anstaunten . Zumeist
Hamburger . Die Musik schmettert, der Photo¬
graph knipst, und dann gings in stattlichem
Aufzug in die Stadt , wo die Fahnen prangten
und auf dem Marktplatz eine kurze Begrü¬
ßung Lurch Pg . Wentsch und Bürgermeister
Knödel vonstatten ging. Tann wurden die
Gäste nach Bekanntgäbe der Unterkünfte zu
ihrer ersten Beschäftigung nach eigenem Be¬
lieben entlassen, die meist in Erholung von
der anstrengenden Nachtfahrt bestanden haben
dürfte.

Birkenfeld, 25. Juni.
Gestern vormittag brachte der Urlanberzug

„Kraft durch Freude " die schon längere Zeit
angesagten Gäste aus Hamburg und Um¬
gebung in unfern Ort . Es mögen ihrer zirka
150—160 sein, beiderlei Geschlechts, jung un-
all . Bürgermeister Neuhaus , die SA ., die
Feuerwehrkapelle und viele andere Schau¬
lustige erwarteten die Gäste und bereiteten
den von der langen Fahrt Müden einen
freundlichen Empfang . Die hiesige Einwohner¬
schaft, besonders aber diejenigen, bei denen die
Gäste wohnen und verpflegt werden, werden
bestrebt sein, mitzuhelfen, um den Nordlän¬
dern ihre Urlaubszeit in unserem Schwarz¬
wald so angenehm wie möglich zu gestahlen.

Ihr seid gekommen um freudig zu erleben,
was unsere Schwarzwaldheimat offenbart,
Wchts soll den Eindruck Euch verweben,
der rein empfangen der Erneuerung harrt.

Wildbad, 25. Juni.
Mit beinahe 1^ Stunden Verspätung traf

hier der Sonderzug mit den Volksgenossen
von der Wasserkante ein. Die Kapelle des

Musikvereins empfing sie mit einem Marsch.
In geschlossenem Zug ging es nach dem Adolf-
Hitler -Platz, wo in Ansprachen Kreiswart
u. Ortswart der NSG . ,Kraft durch Freude"
sowie Bürgermeister Kießling die Gäste will¬
kommen hießen. Sodann wurden die Quar-
tierzettel ausgegeben mit Abzeichen und Kur-
taxkarte und eiligst ging es nach der langen
Bahnfahrt ins Quartier . Abends 8 Uhr traf
man sich im Kursaäl wieder.

Norddeutsche Küche
wird in diesen Tagen die Losung sein. Unsere
Gäste von der Wasserkante sind bekanntlich
erstens eine andere, zweitens eine gute Küche
gewöhnt. Wir glauben unseren Lesern und
Gastgebern einen Gefallen zu tun , wenn wir
ihnen einige Winke geben, wie sie sich mit
wenig Mühe bei den Gästen einen Stein im
Brett verschaffen können.

Vor allem : viel Kartoffeln , wenig Mehl¬
speisen; dann : Gemüse und Tunke eiirdicken;
zum dritten : süße Fruchtsuppen. Einige Ge¬
richte sollen im folgenden aufgeführt werden,
die in .Hamburg Hauskost sind und nicht ins
Extreme fallen, weil „Sirupskartoffeln ", „Aal¬
suppe" und „Bottermelksklümp" unseren hei¬
mischen Kochkünstlcrinnen ewig ein Geheim¬
nis bleiben werden.

Die berühmte Rote Grütze.  Griesbrei
statt mit Milch mit Johannisbeer - und Him¬
beersaft eingekocht. Kalt werden lassen und
Milch dazu. Vorsicht, daß die Grütze nicht
steif wird . Heidelbeersuppe mit Griesklößen.

Grüne Bohnen  mit Hammelfleisch;
Erbsen und Mohrrüben ; Soßen mit Tomaten,
Zwiebeln und Gewürz kräftiger machen und
mit Mehlschwitze eindickcn.

Die äußerst beliebten Pellkartoffeln
mit Matjeshering und Soße von ausgcbrate-
nen Speckwürfeln und Zwiebeln. Zum Kopf¬
salat etwas Zucker und Essig, womöglich auch
Sahne.

Von den heimischen Gerichten
dürften Dampfnudeln und Spätzle bei den
Gästen als Bereicherung ihrer eigenen Küche
beliebt werden; es empfiehlt sich, Weintunke
bezw. Backobst dazu zu geben.

Nun wünschen wir viel Erfolg und hoffen,
daß auch unsere Schwarzwälder an diesen
Gerichten Geschmack finden werden, wie sie be¬
reits Seefisch und Schwarzbrot von Novd-
deutschland übernommen haben.

Sende«Sie Ihren Angehörigen im Ausland
Wdig das Heimatblatt, den.EaziiHer"



* ' Riederfachsentag in Kerben
Ui« Ehrenmal für die 4 300 von König Karl

hingeschlachteten Sachsen
tk . Berden (Aller ) 24. Juni.

Samstag abend wurde der erste Nieder-
fachsentaq im Verdener Stadion mit einer
großen Kundgebung eröffnet , zu der u . a.
Reichsleiter Alfred Rosenberg.  Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach , der
braunschweigische Ministerpräsident Klagges
u . a . erschienen waren . Die Hauptrede hielt
Reichsleiter Alfred Rofenberg . der u . a . er¬
klärte , es stehe fest, daß das heutige Deutsch¬
land innerlich nicht mehr auf der Seite des
FrankenkönigZ Karl , sondern geschloffen auf
der Seite des kämpfenden Niedersachsentums
stehe. Nach tausend Jahren Herrschaft des
durch König Karl zuerst verkörperten Prin-
zipes sei heute der einstige Wille des Nieder¬
sachsentums Herr geworden in Deutschland.
Wir gedenken jener Schicksalsstunde , da der
Wille König Karls in so furchtbarer Weise
zum Ausdruck kam. daß von der Ermordung
der 4 500 Sachsen bei Verden an der Aller
noch spätere Jahrhunderte mit Schaudern
gesprochen haben . Die deutsche Ge-
schichte wird nicht so sehr mit
Tinte geschrieben , sie niuß viel-
mehr leben im Herzen und Be-
wußtsein der Nation , die die ent¬
scheidenden Tage deutscher Ge-
Schichte innerlich wieder mit-
lampst und aus diesem Erlebnis
bieKrastzurTat der Gestaltung
des Staates  erhält . Heiliger Boden lieg!
deshalb für uns nicht irgendwo im
Morgenland,  sondern heiligeErde
Ast überall da in Deutschland , wo
'einmal dieser Boden mit dem
Wlut seiner Bewohner vertei¬
digt wurde.

Auf dem Dlutacker an der Roten Becke soll
ein Ehrenstein gepflanzt werden . 4 500 Find»
Ringe sollen von Bauern aus allen Höfen
NiedersachsenZ herangetragen werden , jeder
sein Denkmal für einen der im Jahre 772
gemordeten Sachsen . In dieser Nacht wird
der erste Findling niedergelegt . Er soll sagen,
daß kein Opfer vergebens war und kein
Dampf umsonst gewesen ist für das ewige
Deutschland.

4 500 Fackeln leuchteten dann auf zum
Gedenken an die ermordeten Sachsen WRm-
jtindZ.

Mpan erhöht seinen Marine-
und Seereshaushalt

Tokio , 24. Junt.
Wie verlautet , wird der Haushalt für das

japanische Heer und die japanische Marine
im kommenden Rechnungsjahr um 100
Millionen Den  erhöht werden . Das
japanische Marineministerium fordert
außerdem noch eine zusätzliche
Haushaltssumme in Höhe von
190 Millionen Den.  Diese Summe
ist bis jetzt jedoch vom japanischen Kabinett
noch nicht bewilligt worden.

Ser Zank als„Aussichtswagerr"
Wie General Wehgand die Schönheit

der englischen Landschaft genießt
London . 24. Juni.

Der zurzeit in England weilende Chef des
französischen Generalstabes , General Wey-
oand,  stattete am Freitag dem englischen
Truppenübungsplatz auf der Ebene von
Salisbury  einen Besuch ab . Besonderes
Interesse zeigte Weygand für die englischen
Tanksormationen . Die Presse veröffentlicht
Bilder von Weygand , auf einem englischen
Tank sitzend, darunter kann man z. B . die
Worte lesen : „General Weygand genießt die
Schönheit der englischen Landschaft — von
einem Tank aus ."

Vürttsmdsrg
Friedrichshafen , 24. Juni . (,.G ras Zep¬

pelin " wieder auf großer Fahrt ).
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " startet heute
abend zu der gewohnten Zeit , also um 20
Uhr , zu seiner dritten Südamerika¬
fahrt.  die diesmal bis Buenos Aires geht,
unter Führung von Kapitän Lehmann . Die
Kabinen sind so ziemlich besetzt. Unter den
Fahrgästen befindet sich der bekannte Pianist
Prof . KemPff - Charlottenburg , der in Ar¬
gentinien eine Gastspielreise absolviert.

Ein Mrttemberger im Volksgericht
Stuttgart , 24. Juni . Unter den zwölf Mit¬

gliedern des neu gebildeten Deutschen Volks¬
gericht ? befindet sich auch ein Württember-
ger : Oberregiernngsrat Lämmle,  der zu¬
letzt bei der Reichsanwaltschaft in Leipzig
tätig war und nun mit dem Titel eines
Landgerichtsdirektors sein neues Amt in
Berlin antrcten wird . Oberregierungsrat
Lämmle steht im 41. Lebensjahr.
Mislsiteetagmrg in FrieöriKMfen

Stuttgart , 24. Juni . Wie die Gauleitung
der NSDAP , mitteilt , beginnt die Kreis-
leitertagung  vom 25. und 26. Juni ds.
Js . am Montag,  den 25., nachmittags
3 Uhr , im Nebenzimmer des neuerstellten

Hafenbahn Hofs in Friedrichs¬
hofen  am Bodensee.

Nom explodierenden Meßluft¬
behälter zerrissen

Vom Allgäu , 24. Juni . In Heimer-
tingen  bei Memmingen ereignete sich am
Samstag ein schrecklicher Unglücksfall . Der
Oelhändler Karl Ried müller  wollte sein
Auto mit Spritzlack versehen . Plötzlich explo¬
dierte der Preßluftbehälter und der Be¬
dauernswerte wurde in Stückegerissen.
Die Erhebungen ergaben , daß Riedmüller
durch eigene Unvorsichtigkeit ums Leben kam.
Ein in der Nähe stehender Gehilfe kam, wie
durch ein Wunder , mit dem Schrecken davon.
Fernkrastpostlinie ouer durch Baden

Freudenstadt , 24. Juni . Im Anschluß an
die „Deutsche Alpenpost " von Berchtesgaden
nach Lindau (Bodensee ) betreibt die Deutsche
Reichspost vom 1. Juli dieses Jahres an eine
neue Fernkrastpostlinie , die „Bodensee-
S chw a r z w a l d - P o st", von Lindau
über Freiburg (Breisgau ) nach Baden-
Baden . Die Fahrt auf der neuen Strecke
führt durch die schönsten Gegenden des Bad-
ner Landes . In Nothaus (südlicher Schwarz¬
wald ) ist Uebergang auf die schon längere
Zeit bestehende Fernkrastpostlinie Heidelberg-
Luzern möglich.

Milchverlauf vom Stall
Wer darf Frischmilch ohne Molkerei verkaufe« ?

Tie Tatsache , daß Molkereien , Rahm¬
tationen und Milchsammelstellen das allei¬
nige Recht zur Belieferung der ortsansässi¬
gen Verbraucherschast mit Trinkmilch für
tch in Anspruch nehmen und den orts-
rnsässigen Milcherzeugern den unmittelbaren
Verkauf von Trinkmilch unter Umgehung
ler örtlichen Organisation an den Verbrau¬
cher verbieten , hat hie und da gewisse Be¬
unruhigungen sowohl im Kreise der Er¬
zeuger, als auch bei den Verbrauchern her-
oorgerufen . Mitunter wird auch in Zweifel
gezogen, ob diese Betriebe auf Grund der
gesetzlichen Bestimmungen hierzu überhaupt
berechtigt sind . Um ein für allemal in diese
für viele landwirtschaftliche Betriebe und
Haushaltungen oft einschneidende Maß¬
nahme Klarheit zu bringen , sei daraus hin¬
gewiesen, daß die Milch be- und verarbeiten¬
den Betriebe tatsächlich auf Grnnd des Ge¬
setzes über den Zusammenschluß der deut¬
schen Milchwirtschaft und der hierzu getros-
senen Anordnungen des Milchwirtschastsver-
bands Württemberg hierzu die Berechtigung
haben . Wo also im Ort eine Molkerei , eine
Nahmstation oder eine Milchsammelstelle be¬
steht, haben die Milcherzeuger des betreffen¬
den Einzugsgebietes für diejenige Milch , die
nicht im eigenen Haushalt benötigt wird,
keine andere Absatzmöglichkeit , als über die¬
sen Betrieb . Wenn ein solcher Betrieb in
Form einer Genossenschaft geführt wird,
spielt es auch keine Rolle , ob die zur Milch¬
ablieferung verpflichteten Milcherzeuger Mit¬
glied dieser Genossenschaft sind oder nicht.

Zum besseren Verständnis für diese Maß¬
nahmen sei daraus hingewiesen , daß die
Frischmilchpreise , welche bekanntlich auch in
den kleinsten ländlichen Gemeinden min¬
destens 18 Pfennig ab Sammelstelle betragen
müssen, durch die Maßnahmen der Milch¬
versorgungsverbände aus dieser für die Er¬
zeuger notwendigen Höhe gehalten werden.
Diese Maßnahmen sind aber nicht dazu da,
daß sie nur einigen Milcherzeugern zugute
kommen , welche zufällig , sei es durch ver¬
wandtschaftliche , freundnachbarliche oder an¬
dere Beziehungen einen Frischmilchäbsatz
haben , sondern sämtlichen Milcherzeugern
der betreffenden Gemeinde . Es geht nicht
an , daß einige einen Teil oder sämtliche
Milch zu 18 bis 25 Pfg . als Frischmilch ver¬

kaufen und damit Vorteile der auf erträg¬
licher Höhe gehaltenen Frischmilchpreise für
sich allein in Anspruch nehmen , während
andere Milcherzeuger sämtliche oder den
größten Teil der anfallenden Milch über die
örtliche Molkerei zu einem wesentlich schlech¬
teren Preis der Verarbeitung zuführen
müssen . Dadurch , daß die örtlichen Molke¬
reien oder Sammelstellen allein das Recht
zum Frischmilchverkaus haben , kommt allen
Milcherzeugern anteilmäßig der bessere
Frischmilchpreis zugute . Es müssen aber
auch alle Milcherzeuger an dem weniger
guten Milchpreis tragen für diejenige Milch,
welche verarbeitet wird . Es ist also diese oft
von Kritikern und Nörglern bemängelte
Maßnahme eine wirklich nationalsozialistische
Tat , bei der der Eigennutz einzelner hinter
dem Gemeinnutz zurückzutreten hat . Tort,
wo entsprechend den Richtlinien des Milch¬
wirtschaftsverbandes Württemberg die Frisch¬
milchversorgung der Verbraucher durch dic
örlliche Sammelstelle durchgeiührt wurde
hat sich in den meisten Fällen herausgestellt
sein, im Herbst noch erhebliche Futtermafsen zu
gewinnen , die als Grünfutter , Silofutter oder
durch Abmeldung zu verwerten sind.

Vbn besonderer Bedeutung für die Anregung
des Wachstums sind die stickstoffhaltigen
Düngemittel . Die im Betrieb anfallende Jauche
eignet sich hierzu im verdünnten Zustand sehr
gut , besonders , wenn sie an trüben Tagen , kurz
vor oder unmittelbar nach Niederschlägen aus¬
gebracht wird . Die Verwendung von Breitver¬
teilern , bei denen der Ausfluß der Jauche ziem¬
lich nahe an der Bodenoberfläche erfolgt , ver¬
hindert in diesem Falle größere Verluste und
sorgt für gleichmäßige Verteilung . Für Flächen,
die kurz nach der Verabreichung der Düngung
beweidet werden sollen und weiter vom Hof
liegende Grundstücke, ist auch die Anwendung
von künstlichen Stickstoffdüngern zweckmäßig.
Von diesen ist in erster Linie der leicht lösliche
Kalisalpeter zu erwähnen , der besonders rasch
wirksam ist. Man gibt von ihm je Ar ungefähr
1,5 Kg. Wesentlich kleinere Mengen zu geben
empfiehlt sich nicht , da bekanntermaßen ein Teil
des verabreichten Stickstoffs zunächst im Boden
festgehalten wird und somit nicht sofort zur
Wirkung kommen kann . Sofern Kalksalpeter
nicht zur Verfügung steht, muß zu anderen
vorrätigen Düngemitteln gegriffen werden;
doch ist zu beachten, daß infolge der geringen
Löslichkeit die .Wirkung derselben etwas lang¬

samer ist. Kalkstickstoff läßt sich wegen der ätzen¬
den Wirkung zur Düngung im Sommer nicht
verwenden.

*
Die Rede des Stellvertreters des Führers,

Reichsminister Hetz , beim Gauparteitag in
Duisburg wird Montag um 19 Uhr über alle
deutschen Sender wiederholt. — Dienstag spricht
Staatssekretär Reinhard  um 20.10 Uhr über
alle deutschen Sender über die Grundsätze
der neuen Steuerreform.

Stuttgarter Wochenmarktprelsc vom 23. Juni.
Groh der kauf : Obst:  je '/- Kilogramm
(Gartenprestlinge) 20- 35, Walderdbeeren 100 bis
150, Himbeeren 25—35, Johannisbeeren (rot) 13
bis 18, schwarz 20—80, Stachelbeeren 14—16, sühe
Kirschen 15—23, saure 25—80, Heidelbeeren 26 biS
SO, Walnüsse (grüne) 28—30; Gemüse:  Kilo¬
gramm neue Kartoffeln 5- 6, v- Kilogramm
Buschbohnen 28—85, Kilogramm Brockelerbsen
18—20, 1 Stück Kopfsalat 3—6. 1 Stück Endivien¬
salat 10— 12, Kilogramm Wirsing 8—10,

Kilogramm Weißkraut 10—12,1 Stück Blumen¬
kohl 10—35. 1 Bund gelbe Rüben 6—7. 1 Bund
rote Rüben 6—10, 1 Bund Karotten (runde,
kleine) 7—10, 1 Bund Zwiebel (mit Rohr) 6 bis
7, 1 Stück Gurken (große) 10—25, 1 Stück Rettich
3—7, 1 Bund Monatrettich (rot) 5—6, weiß 6—7,
1 Stück Sellerie 10—20. '/- Kilogramm Tomaten
80—35, Kilogramm Spinat 8—10, v» Kilo¬
gramm SPargetn , Schtvetzinger 15—30, 1 Stück
^Kopfkohlrabi3—6 Pfennig . Für die Kleinv etr^
kaufspreise  gilt ein Anschlag von 25 M 88!
Prozent auf die Großverkausspreise als angemchö
sen. Marktlage:  In Kirschen, Erdbeeren, Him-l
beeren und Stachelbeeren sehr starke Zufuhren,
ebenso in Gemüse. Verkauf in Kirschen und Beeren!
befriedigend, in Gemüse zögernd. Reichliche
fuhren in allen Beerenarten sind zu erwarRu!
Erdbeeren gehen zur Neige. In Gemüse halten die
reichlichen Anlieferungen auch fernerhin an. _

kc. Lckslks 04 «tsutscker bisislsr
Das Endspiel um die Deutsche Fußballmeister¬

schaft, das gestern im Berliner Poststadion vor
50 000 Zuschauern zwischen dem westdeutschen Mei¬
ster Schalke 04 und dem bayerischen Meister FE.
Nürnberg ansgetragen wurde, gewannen die Schal-
ker Knappen verdient mit 2 : 1 Toren . In der
zweiten Halbzeit mußte Nürnberg ihre Verteidigung
wesentlich verstärken, um den 0 : 1-Vorsprung zu
halten, was ihnen bis kurz vor Schluß gelang.
Dann erzielte Czepan, zurzeit Deutschlands bester
Mittelläufer , durch eine fabelhafte Leistung für
Schalke den Ausgleich. Unmittelbar vor Schluß
des großen Kampfes gelang Kuzorra durch eben¬
solche Höchstleistungden Siegestreffer. Schalke 04
hat damit den großen Meisterschaftskamps verdient
gewonnen.

Um den Adolf -Hitler -Pokal

Von der auf gestern anberaumten Vor¬
runde fanden folgende Spiele statt:

Königsberg : Ostpreußen — Niederrhein
0 :4, Stutgtart : Württenkberg — Bayern auf
1. Juli verlegt . Magdeburg : Mitte — Nord¬
mark 1:2, Karlsruhe : Baden — Niedersachsen
7 :4, Köln : Mittelrrhein — Brandenburg 3 :0,
Kassel : Nordhessen — Schlesien 4 :1, Saar¬
brücken Südwest — Westfalen auf 1. Juli ver¬
legt.

Süddeutsche Aufstiegsspiele zur Gauliga:

Württemberg : SPV . Göppingen — Sport¬
freunde Eßlingen 1:1, Baden : Germania
Karlsdorf — FC . Villingen 3 :2.

Freundschaftsspiele:
Aus der großen Anzahl von Freundschafts¬

spielen interessieren am meisten:
FV . Kornwestheim — FC . Birkenseld 3 :4,

FC . Eutingen — Germania Brötzingen 1:1,
FC . Kreuzlingen — FC . Pforzheim 3 :1, Rot-
Weiß Frankfurt — Karlsruher FV . 1 :2, FC,
Freibnrg — Union Bückingen 0:1.

Freiw. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Mittwoch , den 27. Juni 1934, um 19.30 Uhr.

findet eine
u s d u n s

für die Lüge I—IV einschlietzl. Spielleuten, Elektrikern
und Sanitätern statt.

Das Kommando.

kr irt nickt noteesnciis,
ckak Sie lkre Lüro - Artikel unck sonstiLen Oe-
sckäktspapiere von SUSVSklS dSrivKSN.
Lie erkalten alle ckie8e Dinge eben8o preiswert
SM plslre ckurck ckie

L. ^ sek'scks kucin̂ uckel'ei unc> kuck-
ksncllung in kteuenbürg

Neuenbürg.
Empfehle

Is Gartenhimbeeren
täglich frisch gepflückt.

Karl Scheerer.

Vurnrckuke
in großer Auswahl , Größe 36—42
von SV Pfg . an.

KarlSchönthaler,Neuenbürg
Schuhgeschäft.

Kraft durch Freude, Lrisgruuue NeueuMr.
kinlsciung!

Am Dienstag , den 26. ds . Mts . findet in der städtischen Turn-
und Festhalle abends Punkt 8 Uhr ein

bunter Abend
mit Theater , Musik , Gesang und Tanz statt.

Mitwirkende : SA .-Kapelle Neuenbürg
Schauspieler des Pforzheimer Theaters.

Die Urlauber sowie die Einwohnerschaft wird herzlich eingeladen.
Eintrittspreise : RM . 1.— pro Person

„ —.73 „ (für Urlauber).
Saalöffnnng 7 Uhr.

Für die Gäste im Enztal
Kraft durch Freude

empfehle ich zu Rund - und Höhensahrten meine beiden

Omnibusse
zu sehr günstigen Preisen.kussn Hülle» Autosermietung.

Birkenfeld . Telefon 4918.
Für Heidelbeersuchergebe ich bekannt, daß ich täglich ins obere

Enztal fahre . Abfahrt morgens 3 Ahr ab Birkenfeld.

m ch Auswahl

C. MeedMe Vuchhaudümg

KvMrbebM Ile»ellbSrs
« . c >. m . d . A.

lVir beekren uns, ckie Nit Îiecker unck Oeseküstskreuncke
unserer Lgnk ru cker 3m

Noatag, üen2. Mi 19Z4. sdenäs8M
im 6s8lftau8 rur „OerniAnis" stattkinckencken

«rNenlIielieii keMslvMMmlW«
einrulacken.

Oegenstüncke cker Vertisncklunx 8inck:
1. Lericllt, Vorige cker Lilsnr unck cker Oewinn- unck

Verlustrecbnun§.
2. Lekanntzgbe ckes Lericbts über ckie am 19., 20. unck

21. ckuni 1934 statt̂ ekabte ^esetriieke Revision.
3. LesckIuötgssunA über:

u) OenebnnZUnZ cker Lilsrir.
b) OntlastunZ ckes Vorstancks unck Fulsicbtsrats.

4. LesckiuLksssunZ über ckie Verteilung ckes FeinZewinns,
5. Zussicsitsratswalllen.
6. OntZeZennskme etvvgîer lVünscke unck FnträZe.
Oer QescllLttsbericbt mit LrkolZsberecllnunZ ist §em3ö

§ 39 Abs. 2 cker LstrunZen rur Linsicbtnakme cker M1-
Zliecker im Oescbättsiokgl autzeleZt.

dieueodurg, cken 20. ckuni 1934.
ver VorLtunci:

Qoilmer . KotbenberZer . 5tolr,


	[Seite 917]
	[Seite 918]
	[Seite 919]
	[Seite 920]

